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In den Wirtschafts- und Küchenräumen kommt die Berker Serie 1930 zum Einsatz. Ihre porzellanene Variante wird in Koproduktion mit Rosenthal hergestellt. 

The Berker Serie 1930 range of switches are used in the working and kitchen areas. The porcelain version of these switches is manufactured jointly with Rosenthal.
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A r c h i t e c t u r e  a s  h e a l i n g  r e m e d y 
T h e  F r a n k f u r t  d o c u m e n t a r y  f i l m  p r o d u c e r ,  D i e t e r 
R e i f a r t h ,  h a s  r e c o r d e d  t h e  p e r e n n i a l  f a s c i n a t i o n  o f 
o u t s t a n d i n g  a r c h i t e c t u r e ,  i r r e s p e c t i v e  o f  a l l  t r e n d s , 
i d e o l o g i e s  a n d  u s e s .  H i s  p o r t r a i t  o f  V i l l a  T u g e n d h a t 
i s  a n  i m p r e s s i v e  p i e c e  o f  b o t h  f a m i l y  a n d  a r c h i t e c -
t u r a l  h i s t o r y.  

What gave you the idea of dedicating a whole film to a single building?
It came via a personal connection and a chance encounter. Daniela Hammer-Tugendhat, whose parents had commissioned the construction of the Tugendhat house, has been a friend of our family for  

many years. One day she invited us to visit her parents’ house in Brno. Until then, I had taken no particular interest in architecture, but the visit to the Tugendhat house was stunning: the extensive living 
space, the glass walls, the fluid transition between interior and exterior, and the powerful influence of light. My impressions were deep and intense, and inspired me to launch the film project. The reason  

why it ultimately took three years is that we filmed the entire restoration process.
 

What did you learn of importance about architecture, and especially about Villa Tugendhat?
The most amazing discovery for me personally was certainly the enormous influence which the house exerted on people who came there by chance, not of their own volition, and for whom it was not  

purpose-built. In the post-war decades, Villa Tugendhat was home to a therapy centre and school for disabled children with scoliosis and kyphosis. We were able to trace some of them through advertise-
ments and interviewed them. In essence, they reported that the beauty of this timeless architecture had comforted them and relieved their pain.

As your film reveals, the house was not commissioned as a chic villa.  Mies’s clients are said to have required  
only a “little house with five bedrooms.”

Many legends and anecdotes have grown up around the house, and I find it hard to imagine that the couple were really taken aback at the expansion of their plan. But remember: this was the 
 architect of the Barcelona pavilion, commissioned by determined and prosperous clients such as Greta and Fritz Tugendhat to develop this fine sloping site. In the circumstances, perhaps such a  

design is not so far-fetched. 

In the film, you describe the tension between the unlawful expropriation of the house and its return. For a while, it was  
to have been handed back to the Tugendhat family though, ultimately, it remained in the possession of the City of Brno. Do you 

feel that the family and, to some extent, the house itself can now rest easy?
Yes, indeed, this is partly true, because the restoration has been successful, and the family had always wanted the house to remain open to the public. All that remains incomprehensible is the  

City Council’s decision to furnish the house with copies, rather than with the available original furniture. This glosses over the marks of history and results in something like a ‘dolls’ house,’ as one family 
member puts it in our film. Such an impression would certainly never have been the intention of Mies van der Rohe.

If you could ask Mies van der Rohe one question about Villa Tugendhat, what would it be?   
Whether he could have imagined that his house would make such an impression on its users and have such a pervasive influence, despite being used in ways which were never intended.

Dieter Reifahrt’s documentary film “Villa Tugendhat” was recently released on DVD. It includes 170 minutes of bonus material on the restoration 
stage, on Mies van der Rohe and the New Objectivity (DVD EUR 25, Blue Ray EUR 28).



B
.1

1
 B

ERKER






 B

L
UE


P

RIN


T

Piero Lissoni, Lissoni Associati, Mailand
Mies van der Rohes Bauten bestechen durch einen konsequenten Modernismus, der auf den ersten Blick  
zwar einfach wirkt, in Wirklichkeit aber eine unglaubliche Komplexität beinhaltet. Bei der Villa Tugendhat bei-
spielsweise muss der Architekt seinen Handwerkern einiges abverlangt haben. Alleine die gebogenen und 
versenkbaren Glasfronten sowie die verschwindend dünnen Rahmen zeugen von seiner visionären Umsetzung 
einer modernen Glas-Stahlbau-Weise.  
Neben der Villa Tugendhat faszinieren mich zwei Gebäude Mies van der Rohes besonders: Zum einen die  
Neue Nationalgalerie in Berlin, die wie ein Tempel der Kunst im Raum steht. Mit seinem Farnsworth House  
in Illinois wiederum brachte Mies seine Faszination für Offenheit und Transparenz zur Perfektion. Es ist schon 
revolutionär, ein Haus komplett aus Glas und so zu bauen, dass es aus der Ferne zu schweben scheint.  
Bauten wie diese kennzeichnen Mies van der Rohe als einen echten Visionär. Uns Architekten hat er eine 
Grammatik an die Hand gegeben, die bis heute nichts von ihrer Relevanz verloren hat.

Dr. Alexander Gutzmer, Chefredakteur Baumeister und Editorial 
Director Callwey-Verlag, München 
Zeitlos ist Architektur aus meiner Sicht nie. Jedes Gebäude reflektiert Grundideen, soziale Werte, ästhetische 
Überzeugungen seiner Zeit. Idealerweise tut es das aber in einer Weise, die uns auch später noch anspricht. 
Gelingt dies, kann man zumindest von so etwas wie „Über-Zeitlichkeit“ sprechen. Auf die Architektur von Mies 
trifft dies zu. Seine modernistischen Visionen aus Kargheit und Härte sind über-zeitlich. Sie sind Ausdruck  
eines Gesellschaftsverständnisses, das an den Menschen glaubt. Mies glaubt an den modernen Menschen, 
weil er davon überzeugt ist, ihm etwas zumuten zu können. Seine Architektur formuliert den Anspruch an einen 
klaren, selbstbewussten, auch schnörkellosen Lebensstil. Der Bau, der diesen Anspruch vielleicht am konse-
quentesten formuliert, ist der ikonische Büroturm, den Mies 1958 an die New Yorker Park Avenue gestellt hat: 
das Seagram Building. Der bronzefarbene Kubus verkörpert alles, was die Modernisten dem Stadtmenschen 
zumuten wollten: Schlichtheit, Kühle, eine fast brutale formale Klarheit. Architektur ist für den Menschen da? 
Ja, das sieht Mies auch so. Aber diese Architektur dient nicht nur, sie fordert auch.

Jens Ludloff, Ludloff + Ludloff Architekten, Berlin
Selbst wenn wir der Villa Tugendhat das Pathetische, das Erhabene nehmen  
könnten, würde sie doch die zentrale Raumidee des 20. Jahrhunderts in uns wach-
halten. Ihr Raumgefühl inspiriert uns auch im 21. Jahrhundert immer wieder aufs 
Neue. 
Mies’ Architektur unternimmt den Versuch der Reduktion auf das sogenannte 
Allgemeine; sie besitzt immer auch etwas Anekdotisches, ohne sich dabei  
eklektizistischer Elemente zu bedienen. Der programmatische Minimalismus  
(als das Wesentliche) in der Umsetzung lässt sich als Verdichtung von Erfahrungen 
und Erlebnissen begreifen; diese vordergründige Rationalität überrascht mit  
Emotion und Sinnlichkeit. 

Thomas Niederste-Werbeck, Kreativdirektor HÄUSER, 
Hamburg
Für mich zählen die Gebäude von Ludwig Mies van der Rohe zu den Meilensteinen 
der Moderne: Visionär, konsequent reduziert, großzügig und immer bewohnbar. 
Die offenen, weiten Räume strahlen für mich mehr Wohnbarkeit und Wärme aus 
als die Häuser von Le Corbusier oder Frank Lloyd Wright. Seine Architektur ist vor 
allem eins – zeitlos. Und so hat die Villa Tugendhat heute immer noch alles, was 
gute Architektur für mich ausmacht: Klarheit, Großzügigkeit und eine besondere 
Materialwahl. Die Onyxwand im Wohnraum der Villa Tugendhat hält mühelos mit 
jedem Kunstwerk mit. Ein großes Glück für die Baugeschichte, dass es so visionäre 
Bauherren wie den Industriellen Fritz Tugendhat gab.

Jens Bothe, Jens Bothe Architects, Hamburg
Mies van der Rohe ist heute nicht nur zeitgemäß, sondern immer noch wegwei-
send. Die Villa Tugendhat ist hier ein hervorragendes Beispiel. Hier sind es weder 
formale Umsetzung noch Ästhetik, sondern zwei bemerkenswerte Aspekte, die sein 
Gebäude für mich zeitlos erscheinen lassen: Zum einen die elegante entwurfliche 
Umsetzung der aus dem Lebensentwurf der Bauherren resultierenden Bedürfnisse. 
Sie lassen sich noch heute aus den Grundrissen herauslesen und zeichnen ein 
lebendiges Porträt dieser liberalen, großbürgerlich-intellektuellen Industriellenfamilie 
aus der Vorkriegszeit. Ein Lebensgefühl derart nachhaltig und auch nach 80 Jahren 
noch ablesbar in Räume und Raumfolgen umzusetzen, ist wahrlich große Kunst. 
Darüber hinaus muss man sich noch vergegenwärtigen, in welch zeitlichem Kontext 
er die Villa Tugendhat entworfen hat. Selbst heute erscheint sie uns moderner 
als vieles, was gegenwärtig gebaut wird. Und doch stammt sie aus der Zeit der 
Zeppeline, der ersten Fernsehbilder und des Opel „Laubfrosch“. Erst wenn man sich 
das klarmacht, wird deutlich, wie revolutionär Mies van der Rohe damals gedacht 
hat. Das Talent, der Mut und die Energie, eine solche Zukunftsvision einfach auch 
mal zu realisieren: Chapeau!

Zwischen Dienstbotentrakt und Hauseingang eröffnet ein Durchgang den Blick hinüber in den Park. Ein übers Dach gehobenes Laternenfenster sammelt Licht für ein Badezimmer. 

Between the service area and the entrance to the house, a passageway opens a vista across the park. An elevated lantern window above the roof captures daylight for a bathroom. 

W i e  z e i t l o s  i s t  d i e  V i l l a  T u g e n d h at ? 
M i t  d e r  V i l l a  T u g e n d h a t  s c h u f  M i e s  v a n  d e r  R o h e  e i n 
St  ü c k  A r c h i t e k t u r ,  d a s  s e i n e r  Z e i t  ä s t h e t i s c h ,  t e c h n o -
l o g i s c h  u n d  f u n k t i o n a l  w e i t  v o r a u s  w a r .  S e i t h e r  j e d o c h 
s i n d  m e h r  a l s  a c h t  J a h r z e h n t e  B a u g e s c h i c h t e  v e r -
g a n g e n .  W i e  v i e l  V o r b i l d  s t e c k t  h e u t e  n o c h  i n  d e r  V i l l a 
T u g e n d h a t ?  U n d  w i e  z e i t g e m ä SS   i s t  M i e s  v a n  d e r  R o h e ? 



Piero Lissoni, of Lissoni Associati, Milan
The appeal of Mies van der Rohe’s buildings lies in their rational modernism. They 

look simple at first sight but, in reality, they incorporate an incredible complexity. At 
Villa Tugendhat, for example, the architect must have asked a lot of his craftsmen. 

The curved glass fronts alone, which can be raised and lowered, and the ultra-thin 
frames are testimony to his visionary implementation of a modern method of  

building using structural steel and glass.
Apart from Villa Tugendhat, two of Mies van der Rohe’s buildings hold a special  

fascination for me. One is the Neue Nationalgalerie in Berlin, which is like a temple 
of art in space. The other is Farnsworth House in Illinois, where Mies again found 

the perfect outlet for his obsession with openness and transparency. To build a 
house entirely of glass is remarkable. To build it so that it seems from a distance 

to float is revolutionary. Buildings like these mark Mies van der Rohe out as a true 
visionary. He has placed a grammar book in the hands of us architects which, to 

this day, has lost none of its relevance. 

Dr. Alexander Gutzmer, Editor-in-Chief of 
‘Baumeister’ and Editorial Director at Callwey-

Verlag publishers in Munich
As I see it, architecture is never timeless. Every building reflects underlying ideas, 
social values and aesthetic convictions of its day. Ideally, however, it does so in  

a way that continues to appeal to those who come after. When this succeeds, we 
can at least describe it as ‘transcending’ its own period, so to speak. The expres-

sion applies to Mies’s architecture. His modernist visions of bare hardness are 
transcendent. They express a social understanding which believes in people. Mies 

believes in modern men and women, because he is convinced he can expect  
something of them. His architecture lays claim to a no-frills, clear and self-aware  

existence. The building which perhaps expresses this claim most systematically is  
the iconic office block built to Mies’s design on New York’s Park Avenue in 1958: 

the Seagram Building. The bronze-toned skyscraper embodies everything the  
modernists expected city dwellers to be: straightforward, cool, with an almost stark 
clarity of form. Does architecture exist for people? Mies’s answer would have been 

‘yes.’ But such architecture must be more than utilitarian: it must also challenge. 

Jens Ludloff, of Ludloff + Ludloff Architekten, Berlin
Even if we were to cancel everything pathetic, everything sublime, from Villa Tugendhat, this building would 
continue to keep the key spatial idea of the 20th century alive in us. Well into the 21st century, its sense of 

space constantly inspires us to innovate.
Mies makes the attempt to reduce architecture to what is called the universal. Still, it always has some  

tale to tell, though without drawing on the eclectic. The programmatic minimalism (as the essence), as imple-
mented by Mies, can be understood as a distillation of lived experiences; ostensibly rational, it surprises us 

with its emotion and sensuality.

Thomas Niederste-Werbeck, Creative Director, HÄUSER, Hamburg
To me, the buildings of Ludwig Mies van der Rohe are milestones of the modern: visionary, systematically 

reduced, spacious and always habitable. I find his wide, open-plan rooms convey greater warmth and comfort 
than the houses of Le Corbusier or Frank Lloyd Wright. First and foremost, Mies’s architecture is one thing: it 
is timeless. Thus Villa Tugendhat today still possesses every ingredient of what I consider good architecture: 

clarity, generous proportions and a special selection of materials. The onyx wall in the living area of  
Villa Tugendhat readily bears comparison with any work of art. The history of building is lucky to have had  

such visionary developers as the industrialist Fritz Tugendhat.

Jens Bothe, of Jens Bothe Architects, Hamburg
Mies van der Rohe today remains not only contemporary, but also pioneering. Villa Tugendhat is an  

excellent example of this. The building seems timeless to me, not because of its physical form or aesthetics, 
but because of two other, remarkable aspects. One is the elegant implementation of the design which grew 

from the living requirements mapped out by his clients. The ground plans point to these requirements to this 
day, and paint a living portrait of this liberal, upper middle-class family of industrialists and intelligentsia from 

the pre-war era. To embody a sense of life so sustainably that it is still apparent in rooms and their  
sequences after 80 years is genuinely great art.  

Moreover, it is necessary to recall the historical context in which Mies van der Rohe designed Villa Tugendhat. 
Even today, we see it as more modern than much of what is being built nowadays. Nevertheless it originates 

from the era of the Zeppelins, the first television images and the “Tree Frog” Opel 4. Only with a clear notion of 
this context does one realize how revolutionary Mies van der Rohe’s thinking was at the time. The talent, the 

courage and the energy to put such futuristic visions into practice elicit the deepest respect.

Im ehemaligen Dienstbotentrakt der Tugendhats ist heute die Verwaltung der Villa untergebracht. In ihrer Garage parkt ein Tatra, wie ihn die Familie besaß.

The Tugendhats’ former servants’ quarters now serve as the Villa’s administrative office. A Tatra like the one owned by the family is parked in its garage. 

H o w  t i m e l e s s  i s  V i l l a  T u g e n d h a t ? 
A s  a n  a r c h i t e c t u r a l  c r e a t i o n ,  M i e s  v a n  d e r  R o h e ’ s 
V i l l a  T u g e n d h a t  w a s  f a r  a h e a d  o f  i t s  t i m e  i n  a e s t h e t -
i c s ,  t e c h n o l o g y  a n d  f u n c t i o n a l i t y .  M o r e  t h a n  e i g h t 
d e c a d e s  o f  b u i l d i n g  h i s t o r y  h a v e  n o w  e l a p s e d .  H o w  f a r 
c a n  V i l l a  T u g e n d h a t  s t i l l  b e  c o n s i d e r e d  a n  e x e m p l a r 
t o d a y ?  A n d  h o w  c o n t e m p o r a r y  i s  M i e s  v a n  d e r  R o h e ?



Villa Tugendhat 
Černopolní 45 
613 00 Brno  
Tschechische Republik
E-Mail: info@tugendhat.eu  
Führungen täglich außer montags
Information & Reservierungen: +420 515 511 015 
www.tugendhat.eu

BERKER BLUEPRINT
Berker Blueprint widmet sich außergewöhnlichen architektonischen Ideen und Projekten.  
Wenn Sie bereits erschienene Ausgaben nachordern oder sich künftige sichern möchten,  
bestellen Sie ganz einfach unter www.berker.de/blueprint

01 Bauhaus Dessau
02 Haus der Gegenwart, München
03 Bundesabgeordnetenhaus, Bonn
04 Lloyd Hotel, Amsterdam
05 HUGO BOSS Entwicklungszentrum, Coldrerio
06 Loftcube, Berlin
07 Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Weimar
08 Cologne Oval Offices, Köln
09 Soho House, Berlin
10 Zentrum für Virtuelles Engineering, Stuttgart

Berker Blueprint is dedicated to unusual architectural ideas and projects.  
If you would like to order back-numbers or reserve future editions,  
please click on www.berker.de/blueprint

01 Bauhaus Dessau
02 The Contemporary House, Munich
03 Federal Assembly Building, Bonn
04 Lloyd Hotel, Amsterdam
05 HUGO BOSS Development Centre, Coldrerio
06 Loftcube, Berlin
07 Duchess Anna Amalia Library, Weimar
08 Cologne Oval Offices, Cologne
09 Soho House, Berlin
10 Centre for Virtual Engineering, Stuttgart
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Das Unternehmen
Berker ist ein traditionsbewusstes deutsches Unternehmen und eine international  
anerkannte Designmarke zugleich. Seit 1919 fertigen wir im Sauerland hochwertige Schalter und Systeme, deren 
Qualität und Design die Zeiten überdauern. Die daher vielfach mit Preisen ausgezeichnet wurden. Und die heute in 
einigen der aufregendsten Gebäude der Welt zu finden sind – wie beispielsweise in Mies van der Rohes  
restaurierter Villa Tugendhat.
Mehr Informationen über unsere Philosophie und Produkte senden wir Ihnen gerne zu. 
Ein Anruf (02355 / 905-0) oder eine Mail an info@berker.de genügen. www.berker.de

Berker is on the one hand a German concern with a strong sense of tradition, and on the other hand  
an international approved design brand. Based in Germany’s Sauerland region, since 1919 we have been  
manufacturing switches and systems to timeless quality and design standards. For this, our products  
have won many prizes over the years, and today can be found in some of the most exciting buildings in  
the world – for example in Mies van der Rohe’s restored Villa Tugendhat.
We would be pleased to send you further information about our philosophy and products.  
Just call (+49 (0) 2355 / 905-0) or send an e-mail to export@berker.com. www.berker.com 


